3 ren 
5 r r 
or N 7 7 W DAR 


— 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sgr. 


. 
AL 24 


REN 


Fireslane 


| Donnerstag den 4. Juni 1857. 


Expedition: Pertenſtraze . u \ 


Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal. 
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eilung. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 3. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
ein Theil der Beni-Raten ſich am 26. Mai nach Annahme 
aller ihnen geſtellten Bedingungen unterworfen habe. 

Paris, 3. Juni, Nachmittags 3 uhr. Conſols von Mittags 12 uhr 
waren 93% gemeldet, 815 pCt eröffnete zu 69, 25, wich auf 6, hob ſich 
wieder auf 60, 25 und ſchloß matt zur Notiz. Alle Effekten waren angebo⸗ 
ten. Conſols von Mittags 1 Uhr waren ebenfalls 93% eingetroffen. 


Schluß⸗Courſe: 
och. Rente 68, 95. 4½ pt. Rente 91, —. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1p6t, Spanier —. Silber⸗Anleihe 90. 


1205. zyt. Spanier 38. II 
Oeſterr. Staats⸗Ejſenbahn⸗Aktien 667. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 618. 
Conſols 93%. 1p6t. Spanier 


Franz⸗Joſeph 485. 5 
London, 3. Juni, Nachm. 3 Uhr. 
25%. Mexikaner 22%. Sardinter 85%, 5pCt. Ruffen 107%. 4 Et. 
Ruſſen 97%. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. N 
Wien, 3. Juni, Mittags 12% uhr. Boörſe vollſtändig geſchäftslos 
pet. Metalliqued 83. 4½ pt. Metalliques 
Bank Inter. Scheine — Nordbahn 193½. 
National⸗Anl. 34%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 201. 
London 10, 12. Hamburg 77%. Paris 121. 
Lombard. Eiſenbahn 114. 


Wiener Wechſel 113%. 
68%. 4 
Beamöf. Staats⸗ 


Liverpool, 3. Juni. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. Preiſe 


gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Baſel, 30, Mai. e 9 br hatte fi bie Sachlage im 
Ze an Paz lenſfure und R unnel befand ſich auß 


er dem 
ge Kol lenoxydgas, welche beide tödt 
wirken. Um wieder Zutritt zu den T 3 * . wird auf Fr 


) einigung gearbeitet. Die Zahl der Abgeſperrten beträgt 34. 
e u länder, 10 Schweizer Ki 155 Age der Re Sid: 
deutſche. Wenn fie nicht erſtickt find, können fie noch gerettet werden. Jeder 
atte bei ſich eine Flaſche Rum und im Bereich ihres Kerkers fließt ein fri- 
cher Waſſerquell. Bis heute Vormittag 11 Uhr hatte ſich die Lage noch 
nicht gebeſſert. Die Direktoren der Central bahn find wieder in Baſel zurück, 
es vertreten Andere ihre Stelle am Unglücksplatz. (Bund) 

London, 2. Juni. Einem Gerüchte zufolge hätte Walker, der ſich in 
ſehr bedrängter Lage befand, Nicaragua flüchtigen Fußes verlaffen. 
. . . ( —— 

Preußen. 

Berlin, 3. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Oberſten a. D. v. Luederitz zu 
Stettin und dem Oberamtmann Freiherrn v. Frank zu Hechingen 
den rothen Adler Orden vierter Kaffe; fo wie dem Wachtmeister im 
herzoglich naſſauiſchen Landjäger⸗Corps, Leonhardi zu Wiesbaden, 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Der Baumeiſter Ammon zu Labes iſt zum königlichen Kreis- 
Baumeister ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſter⸗ Stelle zu 
Schlochau verliehen worden. 

Dem Kaufmann Hugo Löwenberg in Berlin iſt unter dem 30, Mai 
1857 ein Einführungs Patent auf eine mechaniſche Kerlchen zur Anfer⸗ 
tigung von Cigarren in der durch Zeichnung und Beſchreidung nachgewieſe⸗ 
e e Le ee e e e a Ab 
11 — det preußifchen Staats ertheilt 8 ee, an e Den 

Berlin, 3. Juni. [Hofnachrichten.] Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz von Preußen wird Höͤchſtſich heute Abend nach Breslau bege⸗ 
ben, (S. unten: Breslau) und am Sonnabend in Begleitung des Prinzen 
Friedrich Wilhelm kgl. Hoheit von dort hier zum Sterbetage weiland 
König Friedrich Wilhelm III. (7. Juni) wieder eintreffen. Beide kgl. 
25 ten werden ſich von hier nach Münſter begeben, und mehrere 

age daſelbſt verweilen, wo auch Ihre kgl. Hoheit die Frau Prinzeſ⸗ 
ſin von Preußen eintreffen wird. Von Münſter werden Ihre köͤnigl. 
Hoheiten nach Koblenz zurückkehren, von wo der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm kgl. Hoheit nach kurzem Aufenthalt nach Osborne⸗Houſe auf der 
Inſel Wight abzureiſen gedenkt. — Se. kgl. Hoheit der Prinz Waſa 
wird morgen Nachmittag hier von Dresden erwartet, und wird einige 
Tage zum Beſuch am kgl. Hoflager verweilen. — Der Minifterprä- 
ſident Frhr. v. Manteuffel iſt heute Nachmittag aus der Niederlauſitz 
bier wieder eingetroffen. N 

— Der Wirkl. Geh. Rath und Chef des landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſteriums, Frh. o. Manteuffel, wird morgen und an den folgenden 
Tagen von Potsdam aus die Havel bis zu deren Einfluß in die Elbe 
bereiſen, um ſich ſelbſt von den Zuſtänden zu überzeugen, die durch 
den langſamen und ungeordneten Abfluß der Havel zum Nachtheil der 
angrenzenden Ländereien ſich geltend machen. Die Nothwendigkeit einer 
deiſallſgen Abhulfe iſt bereits ſeit vielen Jahren erkannt; die hierzu 
einzuſchlagenden Mittel und Wege find jedoch vielfach beſtritten und 
jedenfalls ſehr ſchwierig. 

Der Premierlieutenant v. Alvensleben vom 6. Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment iſt bereits mit den 4 arabiſchen Pferden, welche Se. Majeſtät 
der König von dem Vicekönig von Egypten zum Geſchenk erhalten, 
von Dresden hier eingetroffen. (N. Pr. 3.) 

— Nach neueren Nachrichten aus Petersburg werden der Kaiſer 
und die Kaiſerin am 2. Juli in Kiel eintreffen, über Hamburg, Han⸗ 
nover, Göttingen und Frankfurt nach Darmſtadt reifen, wo fie vom 
6. bis 12. Juli zu verweilen gedenken. Der Kaiſer beſucht dann ſeine 


— 


Mutter in Wildbad, begleitet die regierende Kaiſerin nach Kiſſingen oder 
Brückenau und wird auf der Rückreiſe nach Warſchau wahrſcheinlich 
gegen den 20. Juli auch Berlin berühren. (Hamb. Nachr.) 

Berlin, 3. Juni. Der Verwaltungsrath des berliner Bank⸗ 
vereins hat in einer geſtern ſtattgehabten Sitzung die voraus ſichtlichen 
Reſultate der bereits begonnenen Liquidation annähernd feſtgeſtellt. 
Das Ergebniß geſtaltet ſich hiernach noch günſtiger, als bei dem Be⸗ 
ſchluſſe über die Auflöſung der Geſellſchaft angenommen werden konnte. 
Nach vorläufiger Feſtſtellung ſcheint auf eine Dividende von 2 Thaler 
16 Sgr. für jeden Kommanditantheil gerechnet werden zu können. — 
Auf der berlinsftettiner Eiſenbahn ſind die Frachtſätze für Twiſte und 
für Baumwolle auf 4 Pf. pro Zollcentner und Meile herabgeſetzt und 
dadurch dem Handelsplatze Stettin die Konkurrenz mit Hamburg im 
Speditionshandel mit dieſen beiden wichtigen Artikeln nach Aufhebung 
des Sundzolles noch mehr erleichtert. (B. u. H. 3.) 

Minden, 2. Juni. [Der Prinz von Preußen. — Loka⸗ 
les.] Hier eingegangenen Nachrichten zufolge wird Se. königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen am 8. d. M, Morgens früh, von Berlin hier 
eintreffen und die beiden Musketier⸗Bataillone des 15. Infanterie: 
Regiments beſichtigen. Hierauf wird Se. königl. Hoheit die Inſpizi⸗ 
rungsreiſe nach Bielefeld fortſetzen, dort das Füfilier-Bataillon des 
15. Infanterie⸗Regiments beſichtigen und dann an demſelben Tage 
noch nach Münſter weiter reiſen. — Der Biſchof von Paderborn wird 
Mitte dieſes Monats eine Firmungsreiſe in den ſächſiſchen Theil feines 
Sprengels antreten. — Seit vorgeftern hat die Paßkontrole aufgehört, 
welche bisher auf dem hieſigen Bahnhofe zum Schrecken manches Durch⸗ 
gängers, der hier ſeine Reiſe unfreiwillig beenden mußte, aber auch zum 
Verdruß mancher harmloſen Reiſenden ausgeübt wurde. (N. Pr. Z.) 

Koblenz, 2. Juni. [Garniſon.] Wie die „K. Z.“ meldet, 
ſoll hier von Seiten der Militärbehörden eine große Dampf-Brodt- 
Bäckerei errichtet und darin das Brodt für die Garniſonen von Kob- 
lenz, Köln und Mainz gebacken werden. 


Frankreich. 

Paris, 1. Juni. Die gegenwärtigen Unruhen in Belgien 
ſind am hieſigen Hofe mit äußerſt mißbilligendem Auge betrachtet wor⸗ 
den. Sofort nach Ausbruch derſelben hat der dieſſeitige Geſandte zu 
Brüſſel, Herr A. Barrot, die Weiſung erhalten, dem dortigen Gou⸗ 
vernement die Unterdrückung der Unordnung aufs dringendſte ans Herz 
zu legen; im ſchlimmſten Falle ſollen franzöſiſche Hilfs: 
truppen der belgiſchen Regierung zur Verfügung ſtehen. 
Letztere hat dieſes Anerbieten natürlich abgelehnt und die Einberufung 
einer Abtheilung ihrer Armee und Reſerve (es heißt 20,000 Mann) 
in Ausſicht geſtellt. Den neueſten Meldungen zufolge hat man dieſe 
Maßregel dort auch bereits ergriffen. (Die „Independance“ ſchreibt 
über dieſen Gegenſtand: „Seit zwe Tagen war das Gerücht verbreitet, 
der Kriegs-Miniſter wolle die zwei letzten Klaſſen der Reſerven einbe⸗ 
rufen; wir glauben verſichern zu können, daß dieſes Gerücht begründet 
iſt. Doch da wir der Anſicht find, daß dieſe Einberufung nur in Folge 
der durch die Kundgebungen der letzten Tage hervorgerufenen Beſorg⸗ 
niß ſtatt fand, und weil die Regierung ſich genöthigt ſah, für die öffent: 
liche Ruhe zu ſorgen, jo wollen wir hoffen, daß, nun die Ruhe im 
ganzen Lande wieder hergeſtellt iſt, auch dieſe Maßregel, als durchaus 
nicht mehr noͤthig, werde eingeſtellt werden.“ S. Brüſſel.) 

[Graf Hyde de Neuville .] Paul Hyde de Neuville iſt ge: 
ſtorben. Er war Marineminiſter im Kabinet des Vicomte von Mar⸗ 
tignac 1828. Er war geboren 1776 zu Charite ſur Loire und der 
Sohn eines Kaufmanns. Schon als Knabe offenbarte er feine reli⸗ 
giöſen und monarchiſchen Gefüble, indem er ſich in der Klaſſe des 
Kollegiums Lemoine in Paris weigerte, den Vorträgen eines „vereidig⸗ 
ten“ (d. h. republikaniſchen) Prieſters zu folgen, und indem er bei 
Gelegenheit des Prozeſſes des Königs deſſen Vertheidiger Malesherbes 
in die Sitzung des Konventes begleitete. Auf feinen Arm geſtützt, 
verließ Malesherbes dieſe Sitzung. Späterhin entging der junge Hyde 
den Nachforſchungen der Schreckensregierung nur mit Mühe. Nach 
dem 18. Brumaire hatte er eine Unterredung mit Bonaparte, dem er 
die Wiederherſtellung der Bourbonen vorzuſchlagen wagte. Fouche be⸗ 
zeichnete ihn als einen der Urheber der Höllenmaſchine, was eine 
olumpe Verleumdung war, an die Bonaparte ſelber nicht glaubte. 
Hyde de Neuville war in der Schweiz, als Bonaparte ihm verſprach, 
ihm ſeine Güter wiedergeben zu laſſen unter der Bedingung, daß er 
nach Amerika auswandere. Hyde de Neuville nahm den Vorſchlag an, 
ſtellte aber ſeinerſeits die Bedingung, daß es ihm erlaubt werde durch 
Frankreich zu reifen, um zu zeigen, daß er als Rogaliſt geächtet, nicht 
aber als Mitſchuldiger an dem Attentate gegen den Konful verfolgt 
ſei. Dieſer willigte ein. — Nach der Rückkehr der Bourbonen eilte 
Hyde nach Frankreich. Er war es hauptſächlich, der Moreau deredete, 
nach Europa zu gehen und Bonaparte zu bekämpfen. Er betrat die 
diplomatiſche Laufbahn und wurde Geſandter in den Vereinigten Staa⸗ 
ten und bald darauf Geſandter in Liſſabon. Im Jahre 1828 wurde 
er im Minifterrum Martignae Marineminiſter. Nach der Julirevolu⸗ 
tion war er von allen Deputirten der einzige, der es — in der Kam⸗ 
merſitzung vom 31. Juli 1830 — wagte, für die Sache des Herzogs 
von Bordeaux zu ſprechen. Am 9. Auguſt gab er feine Demiſſion, 
und von jenem Tage an iſt er aus dem Privatleben nicht mehr her⸗ 
ausgetreten. Hyde de Neuville — Ludwig XVIII. batte ihn 1816 in 
den Grafenſtand erhoben; auch hatte er die portugieſiſche Grandezza 
als Graf Bempoſta — war ein echter Ropaliſt, der feine treue Ans 
hänglichkeit an das Königshaus niemals verläugnet hat, aber er ge⸗ 
hörte zu jenen Staatsmännern der Reflauration, die den Liberalismus 
mit dem Königthum verſöhnen wollten und dadurch, ohne es zu wol⸗ 
len, den Bourbonen unberechenbaren Schaden zufügten. 

[Feldzug gegen die Kabylen.] Der „Moniteur Algerien“ bringt 
folgende Details über die von uns, ihrem Hauptinhalte nach bereits 
mitgetheilten Operationen der Franzoſen gegen die Kabylen: Lager von 


am 17. zu Tizi⸗Uzu angekommen. Bereits am Tage zuvor rückten 
die drei Diviſionen des Expeditions⸗Corps vor und ſtellten ſich am lin⸗ 
ken Ufer des Sebau, am Fuße der Bergwand auf, von wo aus die 
ſteilen Gebirge der Beni⸗Raten erklommen werden ſollen. Die Divi⸗ 
ſion Renault lagert zu Sik⸗au⸗Medduc, die Divifion Yuffuf ſteht 6 
Kilom. weiter auf dem Territorium von El⸗Ainez; die Diviſion Mac 
Mahon lagert etwa 2 Kilom. weſtlicher zu Abid⸗-Chamlal. Die Lage 
der drei Lager inmitten der fruchtbaren Felder des Thales von Sebau, 
auf allen Seiten von hohen Bergen beherrſcht, iſt ausgezeichnet und 
bietet einen impoſannten Anblick. Wie immer ſind die Truppen voll 
Eifer und Muth. Unglücklicher Weiſe iſt das Wetter den Operationen 
wenig günſtig; der Regen, welcher von Zeit zu Zeit fällt, iſt wie der 
dichte Nebel, welcher die Gipfel der Berge bedeckt, verhindern noth⸗ 
wendiger Weiſe, daß der Marſchall, deſſen Haupt⸗Quartier in der 
Mitte der Diviſion Puſſuf iſt, das ungeduldig erwartete Signal zum 
Angriff giebt. Am 22. und 23. machte der Nebel und der ſchlechte 
Zuſtand der Straßen jede Operation unmöglich, doch wurde auch ohne 
Schwertſtreich ein Sieg errungen: die Stadt Djemma-Saharidſche, 
das bis jetzt feindliche, wichtigſte Centrum der Beni⸗Frouſſen, ergab 
ſich, von den Beni⸗Djennad und unſerer Haltung bedrängt. Dieſeni⸗ 
gen Einwohner, welche die franzöſiſche Herrſchaft nicht anerkennen woll⸗ 
ten, mußten ihre Wohnungen verlaſſen und eine Zuflucht in den Ber⸗ 
gen ſuchen. Vom 24., 12 Uhr 30 Min. Abends, wird aus Tigi⸗ 
Uzu telegraphirt: „Lager zu Beni⸗Raten 24. Mai, 9 Uhr Morgens: 
Dieſen Morgen um 5 Uhr griffen wir die Beni⸗Raten in drei Rich⸗ 
tungen an. Ungeachtet der Terrain⸗Schwierigkeiten wurden alle hart⸗ 
näckig vertheidigten Poſitionen raſch gen en. Vor ſieben Uhr hat⸗ 
ten wir alle Höhen inne. Unſere Verluſte ſind wenig beträchtlich. 
Wir empfangen folgende Nachrichten aus dem Lager des Marſchall⸗ 
GeneralsGouverneurs zu Ait-Akerma, bei den Beni-Raten vom 24, 
Abends: „Der Marſchall benutzte das eingetretene günſtige Wetter, um 
am 24. bei Tagesanbruch von mehreren Seiten zugleich die ſteilen Zu⸗ 
gänge des Landes der Irdjen und der Ait⸗Akerma erklimmen zu laſſen. 
Ungeachtet des tapferen Widerſtandes auf mehreren Punkten des Berg⸗ 
kammes, ungeachtet zahlreicher Redouten und Verſchanzungen, wurde 
der Feind raſch aus allen ſeinen Poſitionen geworfen. Die Verluſte 
ſind in dem Vergleiche zu den erlangten Reſultaten und zu den über⸗ 
wundenen Schwierigkeiten wenig empfindlich. um 6 Uhr waren uns 
ſere erſten Bataillone bereits Herren von Tighrirt, Guafri und Afenfu, 
den höchſten Punkten des Ait⸗-Akerma. Um 8 ½ Uhr ſchlugen die 
franzöſiſchen Truppen ihre Bivouacs auf: Die Diviſion Renault auf 
dem Gipfel von Irdjen vor Tigrirt⸗Hala; die Divifionen Mac Mahon 
und Puſſuf, auf den Spitzen von Ait⸗Akerma von Ighil⸗Guafri bis 
Imal⸗ Seren und Belias. Da wir nun Herren aller beherrſchenden 
Punkte find und die Vorpoſten Souk⸗el⸗Arba, das Centrum des feind⸗ 
lichen Landes berühren, ſo beabſichtigt der Marſchall, ſchwer auf ihn 
zu drücken, bis jeder Widerſtand gebrochen iſt.“ 


Großbritannien. 

London, 1. Juni. Der Großfürſt Konftantin traf vor: 
geſtern Nachmittags kurz vor zwei Uhr in Osborne ein. Die Admi⸗ 
ralitäts-VYacht „Osborne“ brachte Se. kaiſerl. Hoheit von Cherbourg 
herüber. Als die Nacht ſich Osborne näherte, ſalutirte das engliſche 
Schiff „Eurydice“ die ruſſiſche Flagge. Am Landungsplatze empfingen 
Prinz Albert, der Prinz von Wales, Prinz Alfred und der ruſſiſche 
Geſandte, Graf Chreptowitſch, den Großfürſten. In Osborne ſelbſt 
ward Se. kaiſ. Hoheit von der Königin, der Herzogin von Kent, dem 
Herzoge von Cambridge und dem Miniſter des Auswärtigen, Carl 
von Clarendon, empfangen. Auch der Premier, Lord Palmerſton, kam 
vorgeſtern in Osborne an. Geſtern machten die Königin und der 
Großfürſt einen Ausflug nach Spithead. Heute Früh um 4 Uhr iſt 
der ruſſiſche Gaſt nach Calais gefahren und wird vermuthlich morgen 
Früh in Antwerpen eintreffen. 


Belgien. 

Brüſſel, 1. Juni. Gewöhnlich gut unterrichtete Perſonen wol⸗ 
len beſtimmt wiſſen, das Miniſterium ſei entſchloſſen, zurückzutreten. 
Gleichwohl liegt nichts Beſtimmtes darüber vor. Die liberalen Blät⸗ 
ter verkünden mit Jubel, die klerikalen mit Webmuth, die Vertagung 
der Kammern komme der Rücknahme des Wohlthätigkeits⸗Geſetzes 
gleich. Indeſſen beobachtet der „Moniteur“ beharrliches Schweigen: nur 
iſt geftern, unmittelbar nach einem vom Könige präſidirten Miniſter⸗ 
rathe, Herr de Brouckere von Sr. Majeſtät empfangen worden. Die 
militäriſchen Vorſichts-Maßregeln für die Sicherung der öffentlichen 
Nude find noch nicht abgeſtellt. In Brüſſel und deſſen nächſter Um⸗ 
gebung liegen nahezu an 12,000 Mann Truppen, deren Anweſenheit 
ſich jedoch durch eine beabſichtigte Revue bei Gelegenheit des Beſuches 
des Großfürſten Konſtantin erklären mochte. Der ruſſiſche Prinz 
wird indeſſen Brüſſel nicht berühren, ſondern ſich von Calais direkt 
nach Antwerpen und von da nach Holland begeben. Morgen Früh 
wird die königliche Familie nach erſterem Orte abgehen, um den Groß⸗ 
fürften dafelbft feierlich zu empfangen. Der General Chazal hat den 
Oberbefehl über die brüſſeler Garniſon erhalten. Wie es heißt, foll 
trotzdem, daß der ruſſiſche Prinz nicht hierher kemmt, eine große Re⸗ 
vue ſämmtlicher gegenwärtig bier ſtationirter Truppen ſtattfinden. Die 
Mitglieder der Oppoſition haben des Ernſtes der Lage halber, die 
Hauptſtadt nicht verlaſſen. Dieſelben hielten heute eine lange Zuſam⸗ 
menkunft im Haufe des Herrn Lebeau. — In verſchiedenen Provin⸗ 
25 77 gi a hen ſtattgehabt; das iſt be⸗ 
dauerlich und unnütz; die öffentliche Mei t mehr als genũ⸗ 
gend Luſt verschafft. ee 

Belgiſchen Blättern entnehmen wir noch folgende Nachträge über 
die in den Provinzen vorgefallenen beklagenswerthen Greignifie: In 
Mons, wo am 28. und 29. Mai Abends es bei Schreien und To⸗ 
ben vor dem Hauſe des Abgeordneten Rouſſelle geblieben war, nahmen 


. die unxuben am 30. einen schlimmeren Charakter an. Zahlreiche 


Volksmaſſen zogen um 9 Uhr Abends aus der Nähe des Stadthauſes 
unter Abſingung der Brabangonne und den Rufen: „Es lebe der 
König! Es lebe die Verfaſſung! Es lebe Rogier, es lebe Brouckere, 
es leben die Liberalen!“ nach dem Haufe der Jeſuiten auf der Do⸗ 
minikanerſtraße, richteten hier einen Steinregen gegen die Fenſter und 
riefen: „Nieder mit den Jeſuiten!“ Dieſe Gewaltthat wurde aus 
dem Inneren des Hauſes dadurch erwiedert, daß Steine und leere 
Flaſchen aus den Speicherfenſtern geſchleudert wurden. Nur dem Ein— 
ſchreiten und den Vorſtellungen des Bürgermeiſters Dethuin gelang 
ed, die dadurch noch mehr erbitterten Volkshaufen vom Sprengen der 
Thüren abzuhalten. Auf dreimalige Aufforderung und nach Eintreffen 
einer Gensd'armerie⸗Abtheilung zerſtreuten ſich die Haufen. In der: 
ſelben Zeit aber hatte ein anderer Schwarm ſich in entgegengeſetzter 
Richtang nach dem Haufe der Redemptoriſten in Bewegung geſetzt 
und auch dort die Fenſter eingeworfen, doch gleichfalls dem Aufrufe 
der Behörden Folge geleiſtet, ſo daß um Mitternacht in der ganzen 
Stadt wieder Ruhe herrſchte. Dieſelbe wurde auch am 1. Juni nicht 
wieder unterbrochen. In Jemmappes wurden von etwa 50 Men: 
ſchen im Hauſe und in der Schule der Ignorantiner die Fenſter und 
Möbel zertrümmert und ſogar Weißzeug und Möbel auf der Straße 
verbrannt. Als um Mitternacht von Mons eine Reiterei-Abtheilung 
eintraf, war bereits Alles wieder ruhig. In Antwerpen zogen am 
Abend des 30. Mai wieder Volkshaufen vor das Haus des Bürgermeiſters 
und riefen: „Es lebe der König, es lebe Loos, es lebe unſer Abgeord⸗ 
neter!“ Hierauf brachte man den Herren Alphons Delafaille und 
Baron Oſy eine Katzenmuſik und zog unter dem Rufe: „Nieder mit 
den Klöſtern!“ vor das Recollecten-⸗Kloſter, wo mehrere Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeworfen wurden. Aehnliche Auftritte erfolgten vor dem 
Jeſuitenhauſe, dem Kapuzinerklofter und vor dem Bureau des „Jour⸗ 
nal d'Anvers“. Nachdem um Mitternacht an dem Recollectenkloſter 
noch einige Fenſter zertrümmert worden, gelang es den Behörden, die 
Ruhe herzustellen. Am folgenden Morgen erſchienen Haufen von 
Neugierigen, um die Verwüſtungen des vorigen Abends in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Der Bürgermeiſter veröffentlichte einen Erlaß, mo: 
durch das Zuſammenſtehen von mehr als fünf Perſonen verboten 
wurde. In Gent iſt die Ruhe nicht weiter geſtört worden, außer 
daß am 30. Mai Abends auf den Straßen da und dort Rufe gegen 
die Klöfter und für die Verfaſſung und die Linke ertönten. Der 
Biſchof, der in einem Miethswagen die Stadt verlaſſen hatte, kehrte 
am Freitag mit dem letzten Eiſenbahnzuge nach Gent zurück, ſtieg 
aber auf einer Zwiſchenſtation aus, weil es geheißen hatte, daß 
Volkshaufen auf ihn am Bahnhofe lauerten. In Lüttich ward die 
Ruhe am 31. Mai nicht geſtört; doch waren ſtrenge militäriſche Vor⸗ 
kehrungen getroffen worden. Zu Oſtende wurde der dortige liberale 
Abgeordnete Jean van Iſeghem bei ſeiner Ankunft am Abend des 
31. Mai von einer großen Menge Perſonen mit einer hoͤchſt ſchmei— 
chelhaften Ovation empfangen, bei welcher ſich die lebhafteſte Begeiſte— 
rung für den König kund gab. 

2. Juni, Morgens. 
Spitze ſeines nicht offiziellen Theiles folgende Note: „Die an mehreren 
Punkten des Landes ſtattgehabten Ruheſtörungen legten der Regierung 
die Pflicht auf, ſofort am 29. Mai zwei Klaſſen Milizen un: 
ter die Fahnen zu rufen. Dieſe Milizen werden heimkehren, fo- 
bald die Ruhe wieder hergeſtellt iſt. Die Regierung beabſichtigt, die⸗ 
jenigen Truppen, welche für den Augenblick in die Hauptſtadt berufen 
worden find, unverzüglich in ihre reſp. Garniſonen zu entlaſſen.“ (K. 3.) 


Italien. 

Rom, 26. Mal. Die heute vor acht Tagen dekretirte Beſeiti⸗ 
gung des Belagerungszuſtandes in denjenigen Provinzen des Kirchen: 
ſtaates, wo er noch beſtand, wird hier als ein noch bedeutſamere po— 
litiſche Ereigniſſe einleitender Vorgang betrachtet. Denn es iſt gewiß, 
daß die Biſchöfe und Kardinäle, welche dem heiligen Vater von ihren 
Sitzen zur Begrüßung allenthalben entgegenkommen, es an wohlmei⸗ 
nenden Rathſchlägen in dieſer Beziehung nicht fehlen laſſen. Kennen 
ſie doch auch Stimmung und Verſtimmung des Volkes am genaueſten, 
wie die Gründe, und deshalb auch die Mittel am beſten, die zum in— 
neren Frieden führen könnten. Ohnehin neigte der väterliche Sinn 
Sr. Heiligkeit ſtets dahin, was in der Vergangenheit geſchehen, als 
aus der damaligen Ordnung oder Unordnung der Dinge hervorgegan⸗ 
gen zu betrachten und deshalb die Milde vorwalten zu laſſen im Ge— 
richt der daran Betheiligten. Dieſer verföhnlihe Sinn des heiligen 
Vaters wird ſich gewiß aufs Neue zu manifeſtiren wiſſen. Herr 
v. Ow iſt noch hier und wartet auf die Ratifikationen des mit der 
würtembergiſchen Regierung abgeſchloſſenen Konkordats. Sie wer: 
den ausgefertigt. Die badiſchen Verhandlungen wegen der neuen 

Stellung der katholiſchen Kirche neigen ebenfalls zu Ende. Herr 


i Staatsrath Brunner ging auf einige Zeit in die Gebirge nach Su: 


biaco, da der weitere Geſchäftsgang ſeine Gegenwart im Augenblicke 
nicht erheiſcht. — Es fängt an, hier ſehr ſtill zu werden. Die letzten 
ruſſiſchen Magnaten⸗Familien verließen uns geſtern. Den Fürſten De: 
midoff begleitet heute der Geheime Medizinalrath Dr. Alertz zur Ba: 
dekur nach Soden. (K. 3.) 

In Genua iſt jüngſt die aus den engliſchen Meetings der Freunde 
Italiens bekannte Miß Merriton White angekommen, und von den 
Mazzinianern mit vielen Demonſtrationen und Nachtmuſik empfangen 
worden. Unter jenem Pſeudonym verbirgt ſich die Gemahlin eines 

ſehr bekannten engliſchen Parlaments mitgliedes, und enthuſtaſtiſche Ver⸗ 
ehrerin Mazzinis und ſeiner Grundſätze. Bei einer früheren Gelegen— 
heit war fie nach Genua gekommen, und die ſchon gewarnten Behr: 
den fanden in ihrem Gepäcke einige Tauſend Exemplare eines Auf⸗ 
rufes des londoner National-Komite's. Sie wurde damals höflichſt 
erſucht, das Land wieder zu verlaſſen, und da der engliſche Geſandte 
dieſes Geſuch energiſch unterſtützte, war von ihrer Seite an Widerſtre⸗ 
ben nicht zu denken. Diesmal ſcheint ſie vorſichtiger aufzutreten, und 
die Regierung findet Serenaden und andere ähnliche Demonſtrationen 
nicht bedenklich. N (Trieſter Z.) 

f Spanien. 


Madrid, 26. Mai. Der „Gaceta“ wird gemeldet: „Geſtern 
um 6 Uhr Abends empfing die Königin, im Beiſein des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten und der hohen Hofbeamten, in Privat: 
Audienz den Fürſten von Galitzin, außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter Sr. Majeſtät des Kaiſers aller Reuſſen. Der 
Fürft überreichte feine Beglaubigungs⸗Schreiben und richtete an die 
Königin folgende Rede: 
„Senora! Indem ich zum erſtenmale, im Namen meines Gebieters, vor 


Ew. Majeftät trete, möge es mir geſtattet fein, der alten Sympathien zu B 


erwähnen, welche Rußland und Spanſen verbanden und verbinden, obwohl 
dieſe Länder an den beiden entgegengeſetzten Grenzen Europa's liegen. Eure 
Majeſtät wiſſen wohl, wie groß die Theilnahme des Kaiſers, meines Herrn, 
r die Wohlfahrt der edlen ritterlichen ſpaniſchen Nation und für den Ruhm 
In Regierung iſt. Ich brauche darüber nichts weiter zu ſagen; die mir 
anvertraute Miſſion iſt hiefür ein abermaliger Beweis; ich aber werde mich 
zn preifen, wenn es mir durch eifrige Erfüllung meiner Pflichten ge⸗ 
ngen wird, die hohe Zufriedenheit Eurer Mojeptät zu erlangen.“ 


e 
* 
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Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Der heutige „Moniteur“ enthält an der“ 


Ihre Majeſtät erwiderte: 

„Ich vernahm mit wirklicher Befriedigung die Ausdrücke der Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Sympathie⸗Gefühle, welche für mich und das ſpaniſche Volk 
der erlauchte Souverän hegt, den Sie bei mir repräſentiren. Sie können 
Sr. kaiſerlichen Majeſtät verſichern, Herr Miniſter, daß ich nichts verfäumen 
werde, um mit aufrichtigſtem Herzen dieſe Gefühle zu erwiedern, und um 
die Bande zwiſchen beiden Völkern, beide ſo würdig, ſich gegenſeitig hoch zu 
ſchaten, noch enger, dauernder zu ſchließen. Es freut mich, daß die Wahl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Sie traf, Sie, einen feiner ergebenſten, ausgezeich⸗ 
netſten Diener, und ich hoffe, daß das offene freundſchaftliche Beſtreben meiner 
Regierung, die kordialſten Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten zu erhal⸗ 
ten, es Ihnen leicht machen wird, die Ihrer Erfahrung und Klugheit anver⸗ 
traute Miſſion zum beiderſeitigen Vortheile auszuführen.“ 

Nach dieſer Ceremonie begab ſich der Fürſt in einen Salon des 
Palaſtes, wo ſich die Königin und ihr hoher Gemahl befanden. Der 
kaiſerliche Geſandte überreichte Ihrer Majeſtät die Inſignien des Groß— 
kreuzes in Brillanten des St. Katharinenordens, welches die Kaiſerin⸗ 
Mutter Ihrer Majeſtät überſendet. Ferner überreichte er dem Könige 
im ſpeziellen Auftrage des Kaiſers die Inſignien des kaiſerlichen St. An⸗ 
dreasordens, der alle anderen Orden des Reiches in ſich ſchließt, welche 
er dem Könige gleichfalls zuſtellte. Bei dieſem Anlaſſe richtete der 
Fürſt Namens des Katſers und der Kaiſerin ſehr ausdrucksvolle Worte 
an die Königin, welche mit großem Wohlwollen aufgenommen wurden. 
— Der Schluß der Kammer⸗Sitzung vom 25. Mai bot nichts von 
Intereſſe. Ein Antrag des Herrn Santa Cruz zum Zwecke, eine 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion wegen der Ungeſetzlichkeiten bei den letzten 
Wahlen einzuſetzen, wurde mit 158 gegen 9 Stimmen verworfen. 
Auch die Sitzung vom 26., wo die Adreß-Diskuſſton fortdauerte, bot 
nichts Erwähnenswerthes. 

Aus Madrid vom 29. Mai wird telegraphiſch gemeldet: „Die 
allgemeine Volkszählung iſt ſehr weit vorgeſchritten, und das Ergebniß 
wird bald bekannt ſein; man ſchlägt es auf 17 Millionen an. Das 
Journal „Epoca“ verſichert, daß das Gerücht von der Rückberufung 
des Generals Concha von Cuba unbegründet ſei.“ 


Breslau, 4. Juni. Se. königl. Hoh. der Prinz von Preußen 
it mit dem heutigen Schnellzuge der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn 
in Begleitung eines kleinen Gefolges hierſelbſt eingetroffen. Auf dem 
Bahnhofe wurde Hoͤchſtderſelbe von des Prinzen Friedrich Wilhelm 
königl. Hoheit mit ſeinen beiden Adjutanten, General v. Moltke und 
Major v. Heintz, empfangen und nach dem koͤnigl. Palais geleitet, wo 
Ihre königl. Hobeiten auf der Rampe des neuen Schloſſes ausſtiegen. 

Bei dem Empfange am Bahnhofe waren Ihre Excellenzen der 
kommandirende General v. Lindheim und der Wirkl. Geh. Rath und 
Oberpräſident Frhr. v. Schleinitz und der Polizeipräſtdent v. Kehler 
auf dem Perron anweſend. 

Heute ſoll militäriſche Vorſtellung, morgen große Cour und Abends 
ein Hofball ſtattfinden, zu welchem gegen 300 Perſonen Einladungen 
erhalten haben. 

Die Ankunft des heutigen berliner Schnellzuges in Breslau verſpä— 
tete ſich um etwa eine halbe Stunde in Folge einer bei Fürſtenwalde 
eingetretenen Schadhaftwerdung der Lokomotive. 


Breslau, 4. Juni. Angekommen: Se. Durchl. Heinrich Prinz zu 
Reuß a. Stonsdorf. Vice⸗Oberjägermeiſter Sr. Majeſtät des Königs 
Eberhard Graf zu Stolberg a. Kröppelhof. Oberſt und Landſch.⸗Direkt. 

rhr. v. Zedlitz⸗Neukirch a. Kauffung. Landesälteſter und Major a. D. 

che. v. Zedlitz⸗Neukirch a. Neukirch. Oberſt und Kommandeur des 
4. Huſaren⸗Regiments Graf zu Stolberg aus Oels. Excellenz Frau 
e 5 Prittwitz a. Berlin. Königl. Kammerherr Freih. v. Senden 
a. a . 4 


Berlin, 3. Juni. Ein Theil der Regulirungen hatte ſich noch bis zur 
heutigen Börſe verzögert, nach deren Beendigung aber erlag die Börſe einer 
ſolchen Mattheit, wie während des ganzen verfloſſenen Monats an keinem 
einzigen Börſentage. Selbſtſtändig gehandelt wurde nur ſehr wenig, und 
nur hin und wieder lockten ſtarke Angebote mit weiteren Coursherabſetzungen 
einen Käufer. An auswärtigen Kaufaufträgen ſchien es ſo gut wie ganz zu 
fehlen. Nur einige Eiſenbahndeviſen machten eine Ausnahme von der allge⸗ 
meinen Geſchäftsunluſt. A 

Unter den Bank: und Krediteffekten trat die Flauheit beſonders bemerkbar 
bei den Kommanditantheilen der Diskontogeſellſchaft hervor. Diefes Papier 
wurde gleich Anfangs % unter dem geſtrigen Schlußcours zu 111 / offerirt 
und abwärts bis 110 gehandelt. Bei dieſem Courſe trat jedoch Feſtigkeit 
ein, wogegen Konſortiumsſcheine ſelbſt zu 110 angeboten blieben. Neben 
dieſem Papier waren namentlich leipziger Kreditaktien fortgeſetzt ausgeboten, 
und war zuletzt 1½ % billiger kein Käufer. In annäherndem Verhältniß 
gingen die meiſten anderen hierher gehörigen Effekten rückwärts: darmſtädter 
ſchloſſen 104, Berechtigungsſcheine 4 unter dem geſtrigen Courſe zu 
116%, und obgleich gegen Ende ein Poſten zu 114% umging, fo war doch 
wohl noch unter dieſem Courſe leicht anzukommen. Oeſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien, die 3% Fl. niedriger von Wien telegraphirt waren, blieben hier 2% 
billiger offerirt. Einzelne Papiere wurden durch ihre beſonderen Verhäaltniffe 
gehoben. So veranlaßte die Kenntniß von der muthmaßlichen Dividende von 
2 Thlr. 16 Sgr., welche die Liquidation des berl Bankvereins in Ausſicht stellt, 
Nachfrage nach ben Antheilen, die % höher zu 101% ſchwer zu erlangen waren. 
Irgend eine Laune des Zufalls hob auch den Cours der ſonſt völliger Nichtbeachtung 
verfallenen geraer Bankaktien um 1% Preuß. Handelsgeſellſchaft und fchlef. 
Bankverein blieben feſt und gefragt. Für thür. Bankaktien wollte man nur 1% 
weniger als geſtern am Schluſſe anlegen. Braunſchweiger hingegen fanden, 
obſchon abermals 1% herabgeſetzt, keinen Käufer. „Deſſauer drückten ſich 
allmälig um 1% bis SI, und blieben dann zu SIY übrig. Aktien der pom⸗ 
merſchen Ritterſchaftsbank, die man geſtern bis 140 bezahlte, waren heute 
dazu er Preußiſche Bank⸗Anthelle fanden auch heute zu 1454, kei⸗ 
nen Nehmer. 

Eiſenbahnaktien waren zwar belebter, aber die Coursbewegung geſtaltete 
ſich im Allgemeinen nicht günſtigſt. Am thätigften war das Geſchäft in 
öſterreichiſchen Staatsbahn⸗Aktien, die jedoch nur zum geringem Theile per 
Kaſſa gehandelt wurden. Die niedrigere wiener Notirun man tele⸗ 

raphirte 202, alfo 5 Fl. unter der geſtrigen Notiz, brachte hier eine Herab⸗ 
etzung von 4 Thlr. hervor. Sonſt waren berbacher feſt und mit Y—% 
höher im Handel, auch hamburger wurde ein eine mer Poſten % über Notiz 
gehandelt. Potsdamer nicht unbelebt, gingen 1% höher, von ſchleſiſchen 
Aktien nur oberſchleſiſche Lit. C. um 14%. Alle übrigen Devifen waren 
billiger und meiſt, ohne einen Käufer erlangen zu koͤnnen. Die Rückgänge 
waren am betraͤchtlichſten bei anhaltern, bei welchen ſie 14% betrugen, und 
bei rheiniſchen, die % heruntergingen. Freiburger drückten ſich in beiden 
Emiſſionen um ½, tölnsmindener und briegeneiſſer um eben ſo viel, koſeler 
um 1%. Nordbahn waren feſt, aber ohne Geſchäft. Mecklenburger waren 
noch matter als geſtern und blieb 56%, welchen Cours man geſtern noch 
anlegen wollte, heute kaum mehr zu bedingen. . 

on den preußiſchen Anleihen war die Prämien⸗Anleihe heute beliebt und 
wurde mehr bewilligt, 4% poſenſche Pfandbriefe ſowie poſenſche Renten⸗ 
briefe % billiger. 1 } t 

Von den ausländifchen Fonds waren öſterreichiſche wie ruſſiſche heute 
matter, und zwar die erſteren etwa K—%%* (B. u. 9.3.) 


Induſtrie⸗Aktlen⸗Bericht. Berlin, 3. Juni 1857. 

Jeuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Cl, Berliniſche — — 
Boruſſia — Colonia 1100 Gl. Elberfelder 250 Gl. Magdeburger 415 
einz. St. Br. Stett. Rational: 115 Gl. Schleſiſche 104 Br. Leipziger inch, 
Div. 590 Br. Rückverſicher.⸗Aktien: Aachener 400 Gl. Kölniſche 104% Br. 
Allgemeine Eiſeub. und Lebensverſ. 100 Br. Hagel-⸗Verſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Koölniſche 100 Br. Magdeburg. 52 Gl. Ceres 20 Wr. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berlinifhe Land: u. Waller: — 
Niederrheinifche zu Weſel — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 113 Br. (excl. Div.) 
Magdeburger 100 Br. (incl. Divid.) Dampfſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 
112 Gl. (incl, Divid.) Mühlh, Dampf⸗ Schlepp. — — Bergwerks⸗Aktien: 
Minerva 95% Gl. Hörder Hütten-Berein 129 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: 
Continental⸗(Deſſau) 103% Br. ER 8 

Bei außerordentlicher Geſchäftsſtille waren die meiften Bank⸗ und Credit⸗ 


4 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. driedrich) in Breslau. 


— Agrippina Th 


Aktien rückgängig. — Von Danziger Privat⸗Bank⸗Aktien wurde a 99 et⸗ 
was umgeſetzt. — Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien blieben à a offe⸗ 
rirt. — Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗Vedarf find a 96½ % bezahlt worden. 


Berliner Börse vom 3. Juni 1857. 


Fonds- und Geld-Oourse, Magdeburg.-Halberst.| |203 etw. ba 
Freiw. Staats.-Anl. .|414|991, G. Magdoburg-Wittenb.., 4 [45% B. 
Stanta-Anl, v. 50/624 9940 B. r 
dito 18534 ½ B. . de 
dito 185414141994 B. ocklenhurger . ..4 57 ba. 
dito 185514121993 B. Mänster-Hammer 4 — — 
dito 1856047 992% B. Neisse-Brieger . 44 |77 a 761 ba. 
Staats-Schnld-Sch. . .|3% 83 J bz. ru I Baar 
Seehdl.-Präm.-Sch.. .\— |— — — Niederso a u 4 91% B 
Präm-Anl. von 18551344117 6. * * „ 
orliner Stadt-Obl. 4% 00% 6, 3% — „ 
„ (Kur- u. Neumärk. [31,56% ba. 4 „dito Pr. Ser. IF. 5 102% 6. 
3 . . . 43 ½058 % 6. Niederschl. Zweigb. |} Kr 
= (Posensche. . . . |4 99 ba. Nordb. (Fr-Wilh.) , 67% u. % bs. 
&) dito .....,.3141sh bz. dito Prior di — — 
Schlesische . 31. 861, 6 Oberschlesische A. „34/143 B. 
„/ Kur- w. Nonmärk 1 92 6. dito B. .|3 13214, G. 
> s 44 fol % 6. un E 2 %3 1321, a 133 ba. 
E\Posensche ,,, 4 905 . ite Prior, A. . |‘ _- — 
= (Preussische,... 44 19 2 * dito Prior. B. 378% bz 
2 Westf, u. Rhein. 93%) G. dito Prior. D. 4 — — 
® [Sächsische . . . 4 %% bz. dito Prior. K. . 3½ 77 ba, 
Schlesische. . f |98 bz. Oppeln. Tarnowitzer 4 83%, ba 
Friedrichsd’or . . . :|— 113½ ba. Prinz-Wilh. (St-V.) 4 —— 
Doulsd’ör ... . — '1097% ba. dito Prior. L... | . 
. dito Prior. JI. — — — 
„„„F—T—T0T0—Tꝓ—T—T—T—T Rheinische ..... 1 |100%, ba. 
hastandische Fond, die (ie. | = = 
Oesterr. Metall. , 45 8146 B dito v. St. gar. .|314|82 ba 
dito der Pr.-Anl.|d 107% Buhrort-Crefatder . 3 — — 
dito Nat.-Anleibel5 82½ u. ½ bz. dito Prior J. q 4 R 
Anes.-engl. Anleihe % 1061, G dito Prior. IL. „| | — 
dito b. Anleihe. J 102½ 6 dito Prior. II. J e . 
do. poln. Sch- Ob.! 52% 8 Stargerd-Ponener. . %% 4½ B. 
Poln. Plendbriefo ( — — re 
dito III. Em. 4 |92% RB dito Prior. . . ‚dgl — 
Volg. Oblig. a 500 Fi.|4 864, Tharing er 1 124% bz 
dito a 300 Fils 94% B dito Prior. ,,, 4½ 100 8, 
dito a 200 Vl. — [22½ B. dito III. Em. 4½ 100 B. 
Karhess. 40 Thlr.. EIER B. Wılhelms-Balın. ... .|4 |63 a 62 ba 
Baden 36 Fl. — 29 ½ B. dito Prior. — — 


dito IH. Em... 4% — — 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Prouss. Hank-Anth. . 4½ 145 ½ etw. ba. u. B. 
Berl, Kassen-Verein 4 123 6 


Aotlen-Course. 
Aschen - Düsseldorfer 314183 B 


Aachen-Mastrichter. .|4 57 K. — Jr Ar B. — 
a Ar rische Bank . . B. 
— 4 185 ©. Bestocker „ | 2-0" 
dito Prior. ... 102 6 Geraer 5 4 03½ ba 
dito II. Em. 4 102 6. Thüringer „ 4 198 da. 
Berlin-Anbalier 4 43 a 1424, ba. Hamb. re Bank 4 33, 6 
dito Prior... ... 4 921, G. * ereins-Bank 4 99% bz. u 6 
Herlin-Hamburger 1 114 B. Hannoversche „ 4 11 bu. u. B 
dito Prior u 1014, B. mn * ‘ 2. ge u 
dito II. Em. 4 4½—— — uxemburger = 87 ½ B., ‘ 
Berlin.-Potsd.-Mgab. |4 Be 139%, ba. Darmstädter Zetielb. 1 |94 etw. u. 94½ bz. 
ito Eri 14 [9 
a 7 4. 2. Kr 9875 bz. Darmst (abgest.) |4 104½ a Y, ba. 
1 0 dis i 51 116 b B 
dito Tit. D. 4/68 ba. no Berechtigung] —|1161, & „ u R. 
nerlin-Slettiner . 4, 143 B rn Creditb.-Act.|4 186 a 78 ba. 
dito Prior. 4% 0 G, en 2 1 
9 9 Coburger 4 81 B. 
Be en TR oe Desmuer eg mi. 
Köln-Mindener . 3½ 150 etw. bz 8 ” 4 100% a 105, va. 
dito Prior. 4½ 100 B. — 3 Ar: 1 136 „ ds. 
dito II. Em. . % 143 6 2 : ö 
te IE. 2. I Dise.-Comm-Anth. 4 [110% a 109%, bu. 
dito III. Em. 8 — Berliner Handels-Ges.|4 937 G. 
dito IV. Em. 86 ½% ba Bank-Vereinſa |101% G. 
lrünseldorf-Elberfeld.!4 |. „ige Preuss. Handels-Ges 4 04 12 n. 6 
Franz. St.-Kisenbahn [s 131 ba. u. B Schles. Bank-Verein 4 04, G. 
dito Prior. ....|3 274% B. Minerva-Bergw -Act |5 |%1, G. 
Endwigsh.-Bexbachei|t 150 mehr. ba u. @. 99 ba. 


Borl. Waar.-Cred.-G A 


Kurheſſiſche 40 Thlr. Prämien⸗Anleihe. 24. 3 
am 2. Juni 1857. 30 Serien. Nr. 72. 209. 1640. 1939, 1956. 2174. 

2465. 2673. 2722. 3014. 3068. 3082. 3285. 3364. 3760. 3769. 3944, 4008. 
4110. 4252. 4590. 4622. 4759. 5046. 3433. 6387. 6457. 6635. 6667. Prä⸗ 
mien ⸗ Ziehung am 1. Juli c. 

Berlin, 3. Juni. Weizen loco 48—86 Thlr. — Ro — 
14% Thlr., Juni und Juni⸗Juli 24 Thlr. bez, Jul uugaß 
44444 Thlr. bez. u. Gld., 44% Thlr. Br., Auguſt⸗September 45 Thlr. 
bez. u. Old. 44% Thlr. Brief, September Oktober 45 —45—45 % Thlr. 
bez., Gld. und Br., Oktober⸗November 44% Thlr. bezahlt, 45 Thlr. Brief, 
44% Thlr. Gld. — Rüböl loco 16% Thlr. Brief, Juni und Junf⸗Juli 
16417 Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 16 Thir Br., 15% 
Gld., September» Oktober 14% - 14% Thlr. bez., 15 Thlr. Br., 14% T 
Gld., Dktober- November 14% Thlr. bez. und Brief, 14 Thlr. Gid. 
Spiritus loco 267 267% Thlr., Juni und Juni⸗Juli 28 , 20 —.20 , 
bis 26% Thlr. bez. u. Gld., 265% Thlr. Br., Julf⸗Auguſt 27 ( — 2777 Thlr. 
bezahlt u. Br., 27% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 27, —27 , Thlr. bez. 
u. Gld., 28 Thlr. Br., September⸗Oktober 27 Thlr. 1. u. Br., 26% Thlr. 
Gld. Oktober November 26 Thlr. bez. und Br. 25% Thlr. Gld. 

Weizen ſehr feſt. Roggen loco wenig Geſchäft, Termine in matter 


Haltung und billiger verkauft; gekündigt 150 Wispel. Rübsl feſt und 
theilweiſe etwas beſſer bezahlt; gekündigt 500 Gentner. Spiritus in fehr 


feſter Haltung und bei einer Kündigun 400,000 Quart ende 
Preiſe gehandelt. Were nee 


Stettin, 3. Juni. [Bericht von Großmann & Beeg.] 

Weizen etwas matter, loco 89 90pfd. gelber ſchleſiſcher 83 Thlr., 
88 Sopfd. gelber pommerſcher 78 Thlr., 8öpfd. dto. 70 Thlr., Söpfd. 67 Thlr., 
83, Sapfd. dto. 65 Thlr., 83 Sapfd. weißer polniſcher 68 Thlr., Alles pr. 
90pfd. bez, auf Lieferung pr. Juni⸗Juli 88 Shpfd. 76% Tylr. bez., 77 Thlr. 
Gld., 89/0 pfd. ſchleſiſcher 85 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 88/Sopfd. dto. 
77 Thlr. Gld., pr. Auguſt⸗September 88/8 Jpfd. dto. 76—76% Thlr. bez. — 
Roggen beſſer bezahlt, loco pr. 82pfd. nach Qualität 44% —45Y, Thlr. 
bez., 88/89pfb. 45% Thlr. bez., eine Ladung 85 J pfd. abgeladen 44 Thlr. 
pr. Connoiſſement bez., auf Lieferung 82pfd. pr. Juni⸗Juli 45 —44% Thlr. 
bezahlt, 45 Thlr. Brief, 44% Thlr. Gld., Söpfd. 45% Thlr. pr. 82pfd. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 45 Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 45 Thlr. bez. 
und Br., pr. Frühjahr 42%, —43 Thlr. bezahlt. — Gerſte preishaltend, loco 
nach Qualität pommerſche und märkiſche 41 — 42 / Thlr., ſchleſiſche 43— 
434 —43% —44 Thlr., polniſche 43½ Thlr., eine ſchwimmende se ſchle⸗ 
ſiſche bis zum 13. Juni zu liefern 43% Thlr., Alles pr. 75pfd. bezahlt, auf 
Lieferung pr. Juni⸗Juli 74/75pfd. ſchleſiſche 43% Thlr. Gld., 44 Thlr. Br. 
Hafer geſchäftslos, loco pr. 52pfd. 25—26 Thlr. Br. — Erbſen loco 
kleine Koch- 4750 Thlr. bez., Futtererbſen 44% — 46 Thle, bez., eine Ladung 
kleine Koch⸗ ſchwimmend 49 Thlr. bez. — Mübbl ſtille, loco 16% Thlr. 
bezahlt, 10% Thlr. Brief, pr. Juni 16% Thlr. Gld., 16%, Thlr. Br., pr. 
September⸗Oktober 14% Thlr. bez. u. Gld., 14 Thlr. Br. — Leinöl flau, 
loco inkl. Faß 15 Thlr. bez. u. Br., abgelaufene Anmeldungen 14% Thlr. 
bezahlt, pr. Juni⸗Juli 14% Thlr. bezahlt, pr. September-Oktober 14% — 
14% Thlr. bezahlt. — Palmöl prima liverpooler 16%, Thlr. verſt. bez. — 
Baumdl malagaer 19% Thlr. trans. bez. — Spiritus höher bezahlt, 
loco ohneßaß 13 —13 % 4 bez., mit Faß 13% % bez., dio. kurze Liefe⸗ 
rung 13% % bez., pr. Juni 13% % bez., pr. Juni⸗Juli 13/—13½ % 
bez., Brief und Glid., pr. Juli⸗Auguſt 13 —13 % bezahlt und Gld, pr. 
Auguſt⸗ September 12% % bez. und Gld., pr. Septemder⸗Oktober 13%, % 
Gld., 13 % Brief, pr. Oktober November 1374 Brief, 13% % Gld. 

Heutiger Landmarkt. Zufuhr: 5 W. Weizen, 15 W. Roggen, 
8 W. Gerſte, 12 W. Hafer, 2 W. Erbſen. . 

Bezahlt wurde Weizen mit 50—78 Thlr., Roggen mit 44—49 Thlr., 
Gerſte mit 35—43 Thlr., Erbſen mit 44—48 Thlr. pr. 5 Scheffel und 
Hafer mit 24 -27 Thlr. pr. 26 Scheffel. 

* niedri⸗ 


Amſterdam, 2. Juni. Weizen preishaltend und Roggen 3 
ger mit unbedeutendem Geſchäft; Gerſte preispaltend; Hafer geſchaftslos; 
aps pro Herbſt 83, pro April 8474; Rädöl pre Herbſt 48%, pro Mal 49. 


Breslau, 4. Juni. Vrodurrenmarkt.) Sehr feſte Haltung 
gute Kaufluſt für Weizen, Roggen und Gerſte, beſte Qualitäten etwas höher 
bezahlt. — Oelſaaten nicht angeboten. — Kleeſaaten nur für weiße einiger 


Begehr, Offerten fehlen. — Spiritus feſt, loco 10% Thlr. Gl., Juni 11%, 
lr. 


Weizen, weißer 93-90 8884 Sgr., gelber 91—88—86—82 Sgr. 
— — deli 75 -70—65—60 Sgr. Roggen 5150 —48—46 Sgr. 
— Gerſte 46 —45 4442 Sgr. — Hafer 3120725 Sgr. — Erbſen 
18 -—46—44— 42 Sgr. — Winterraps 137—135—130—128 Sgr., Sommer: 
rübſen 115—113 110.108 Sgr. nach QuKität. 

Kleeſaat, rothe, 17 16-15 —14 Thlr., weiße 17—16—15—14 Thlr. nach 
Qualität. — Thymothee S-7%4—7—6% Thlr. a 


„ * 


